EP 2 236 072 A2

Européisches
Patentamt

European

Patent Office

Office européen
des brevets

(12)

(43) Verdffentlichungstag:
06.10.2010 Patentblatt 2010/40

(21) Anmeldenummer: 10155862.5

(22) Anmeldetag: 09.03.2010

(11) EP 2 236 072 A2

EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

(51) IntCl.:

A47L 9/12(2006.01) A47L 7/04(2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten:
ATBEBG CHCY CZDE DKEE ES FIFR GB GR
HRHUIEISITLILT LULV MC MK MT NL NO PL
PT RO SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL BA ME RS

(30) Prioritat: 31.03.2009 DE 102009002050

(71) Anmelder: BSH Bosch und Siemens Hausgeréte
GmbH
81739 Miinchen (DE)

(72) Erfinder:
¢ Bock, Armin
97633 Grossbardorf (DE)
¢ Dockner, Daniel
81827 Miinchen (DE)
¢ Hacker, Karin
80634 Miinchen (DE)

(54)  Staubsauger mit Zusatzeinrichtung
(57)  Staubsauger (1) mit einer Motor-Gebléaseeinheit
(3) zur Erzeugung eines Saugluftstroms (5), und einer in
einem Staubraum (7) angeordneten Staubabscheideein-
heit (9) zur Abscheidung von Staub, und zumindest einer
Zusatzeinrichtung (11), die in dem Saugluftstrom (5) an-
geordnet ist, wobei die Zusatzeinrichtung (11) mit dem
Staubsauger (1) kraftschlissig verbindbar ist.

Die vorliegende Erfindung erméglicht mit einfachen
konstruktiven und kostenglinstigen Mitteln einen Staub-
sauger (1) mit einer Zusatzeinrichtung (11) zur zusatzli-

Fig. 6

chen Behandlung der Saugluft bereitzustellen, die ins-
besondere eine Entnahme von Partikeln aus der Saugluft
sowie eine Abgabe von Stoffen zur Geruchsbekdmpfung
in die Saugluft ermdglichen kann. Die Erfindung schlagt
eine verbesserte und kostengunstige Zusatzeinrichtung
(11) fur einen Staubsauger (1) vor, die an verschiedene
Teile des Staubsaugers (1) durch Kraftschluss ange-
bracht werden kann. Insbesondere kann das Zusatzma-
terial (27) geruchsneutralisierende und/oder geruchs-
Uberdeckende Zusatzstoffe zur Bekdmpfung von Geri-
chen, wie z.B. Clathrate enthalten.
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Beschreibung
Hintergrund der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Staub-
sauger mit einer Motor-Geblaseeinheit zur Erzeugung
eines Saugluftstroms, und einer in einem Staubraum an-
geordneten Staubabscheideeinheit zur Abscheidung
von Staub, und zumindest einer Zusatzeinrichtung, die
in dem Saugluftstroms angeordnet ist.

Stand der Technik

[0002] AusderDE 4317715 C1isteine Filterkassette
fur einen Staubsauger bekannt, die aus einem kasset-
tenartigen Grundrahmen und einem darin angelenkten
Abdeckgitter besteht und bei der zwischen den Grund-
rahmen und dem Abdeckgitter ein plattenférmiges Filter-
element eingeflgt ist. Durch ein schrag nach aufien ge-
bogenes, an dem liberstehenden Rand des Grundrah-
mens anliegendes Dichtelement soll eine Abdichtung der
Filterkassette sowohl in sich, als auch gegenlber der
Durchtritts6ffnung erreicht werden. Weiter sind Filterkas-
setten bekannt, bei denen das Filtermaterial mehrlagig
ausgebildet ist und zu einem gemeinsamen Filterpaket
kombiniert wird. Zudem sind einteilige Filterkassetten be-
kannt, bei denen das flachige Filtermaterial an den
Grundrahmen, bzw. in das Abdeckgitter mit angespritzt
ist. Nachteilig an solchen Filterkassetten kann sein, dass
lediglich ein begrenzter Raum fur das Filtermaterial be-
reitsteht und kein zusatzliches Filtermaterial eingebracht
werden kann.

[0003] Weiter ist aus der EP 1 070 478 A2 eine Dop-
pelfilteranordnung fiir einen Staubsauger zum Ausfiltern
von Staubteilchen und Schmutz aus einem durch den
Staubsauger hindurchtretenden Luftstrom bekannt, wo-
bei der Vorfilter einen Umfangsrand hat, Gber den er an
den Hauptffilter und/oder ein Gehauseteil eines Staub-
saugers angesetzt ist. Nachteilig an einer solchen An-
ordnung kann sein, dass die aus elastischem Material
hergestellte Umfangs-Dichtungselement, welche den
Rand umgibt, einerseits materialaufwandig und anderer-
seits kostenintensiv in der Herstellung ist. Weiter kann
nachteilig sein, dass das Hauptffilter in das Vorfilter auf-
genommen wird und bei einer Fehlbedienung lediglich
das Vorfilter eingesetzt werden kann, und dadurch eine
ungenligende Staubabscheidung erzielt werden kann.

Der Erfindung zugrundeliegende Aufgabe

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
gegenulber dem Stand der Technik verbesserte und ko-
stenguinstige Zusatzeinrichtung fir einen Staubsauger
bereitzustellen. Insbesondere soll selbst bei bereits vor-
handenen Staubsaugern eine zusétzliche Behandlung
der Saugluft durch die Zusatzeinrichtung ermdglicht wer-
den. Weiter soll eine Zusatzeinrichtung bereitgestellt
werden, die eine Verbindung an vorhandene Teile eines
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Staubsaugers ermdglicht.
ErfindungsgeméBe Lésung

[0005] Die Bezugszeichen in samtlichen Anspriichen
haben keine einschrankende Wirkung, sondern sollen
lediglich deren Lesbarkeit verbessern.

[0006] Die Losung der gestellten Aufgabe gelingt
durch einen Staubsauger mit den Merkmalen des An-
spruchs 1.

[0007] Unter einem Staubsauger sind mit elektrischer
Energie betriebene Gerate zur Aufnahme von Staub zu
verstehen, wobei sowohl netzbetriebene als auch Batte-
rie- oder Akku-Gerate eingeschlossen sind. Unter einer
Staubabscheideeinheit ist eine Vorrichtung zu verste-
hen, in welcher die mit Schmutz beladene Saugluft von
dem Schmutz gereinigt werden kann. Beispielsweise
kann eine solche Staubabscheideeinheit einen Filterbeu-
tel mit oder ohne Korb, oder einen Fliehkraftabscheider
aufweisen. Vorteilhafter Weise kann sich die Staubab-
scheideeinheit in einem Staubraum befinden.

[0008] Unter einer Zusatzeinrichtung ist eine Einrich-
tung zu verstehen, die Partikel aus einem Saugluftstrom
entnehmen, also den Saugluftstrom filtern kann, und/
oder die Stoffe in den Saugluftstrom abgeben kann. Die
erfindungsgemafle Zusatzeinrichtung ist dann mit dem
Staubsauger verbunden, wenn sie an festen, bewegli-
chen oder auswechselbaren Teilen des Staubsaugers
angeordnet ist. Unter einer kraftschllssigen Verbindung
ist eine Verbindung zu verstehen, die durch Anwendung
einer Losekraft 16sbar ist, wobei die Richtung der Lése-
kraft der Richtung oder der entgegengesetzten Richtung
der resultierenden Kraft entspricht, die wahrend des be-
stimmungsgemalien Betriebs des Staubsaugers auf die
Verbindung einwirkt. Somit sind Rast-, Schnapp- oder
Bajonettverschlisse, sowie Verbindungen, die durch ei-
ne flexible Eigenschaft eines Materials gehalten werden,
nicht als kraftschliissige Verbindung zu verstehen.
[0009] Es ist ein erreichbarer Vorteil des erfindungs-
gemalen Staubsaugers, dass die Zusatzeinrichtung, in-
dem sie kraftschlissig mit dem Staubsauger verbindbar
ist, leicht austauschbar sein kann. Dies kann z.B. durch
Aufstecken der Zusatzeinrichtung erfolgen. Insbesonde-
re kann die Zusatzeinrichtung mit Teilen des Staubsau-
gers verschiedener Geometrien kraftschliissig verbind-
bar sein. Somitist erreichbar, dass die Zusatzeinrichtung
auch fir altere Baureihen verschiedener Staubsauger-
generationen, die bereits auf dem Markt sind, nachriist-
bar ist. Es ist weiter erreichbar, dass die erfindungsge-
mafe Zusatzeinrichtung an verschiedene Orte und ver-
schiedene Teile des Staubsaugers angesteckt werden
kann. Die Zusatzeinrichtung kann folglich auch mit be-
reits vorhandenen Filtern, wie z.B. mit MotorschutZfiltern
kombiniert werden. Insbesondere ist die Zusatzeinrich-
tung mit verschiedenen Filtern, die bereits auf dem Markt
sind, kombinierbar, und kann somit flir unterschiedlichen
Staubsauger nachriistbar sein. Da die Zusatzeinrichtung
mit dem Staubsauger kraftschllssig verbindbar ist, kann
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eine einfache Geometrie der Zusatzeinrichtung und so-
mit eine sehr einfache und kostengtinstige Herstellung
mit Ublichen Herstellungsmethoden erreicht werden.

Bevorzugte Ausgestaltung der Erfindung

[0010] Vorteilhafte Aus- und Weiterbildungen, welche
einzeln oder in Kombination miteinander eingesetzt wer-
den kénnen, sind Gegenstand der abhangigen Anspri-
che. Die Bezugszeichen in den Anspriichen haben keine
einschrankende Wirkung, sondern sollen lediglich deren
Lesbarkeit verbessern.

[0011] In einer bevorzugten Ausflihrung der Erfindung
ist die Zusatzeinrichtung mit zumindest einer Rippe kraft-
schlussig verbindbar. Eine Rippe kann die Form eines
Stegs, einer Wand, eines Zapfens und/oder eines Stiftes
annehmen, und kann insbesondere ein aus einem Bau-
teil hervorstehendes Element sein.. Besonders vorzugs-
weise ist die Zusatzeinrichtung auf zumindest eine Rippe
aufsteckbar. Besonders vorzugsweise ist die Zusatzein-
richtung mit zumindest einer Rippe des Staubsaugers
kraftschllssig verbindbar, und kann somit an Teile des
Staubsaugers auf- oder eingesteckt werden. Besonders
vorzugsweise weist die Zusatzeinrichtung zumindest ei-
ne Aussparung an dem Halterahmen auf, die mit zumin-
dest einer Rippe korrespondiert, wodurch die Zusatzein-
richtung vorteilhafterweise mit der Aussparung an die
Rippe steckbar ist. Durch die erfindungsgemafe Rippe
kann eine einfache kraftschlissige Verbindung erzielt
werden, die mit den gangigen Herstellungsmethoden,
z.B. mit Spritzgussverfahren, einfach und kostengulnstig
herzustellen sein kann.

[0012] In einer weiteren bevorzugten Ausflihrungs-
form weist der Staubsauger einen Hauptfilter auf, mit
dem die Zusatzeinrichtung kraftschlissig verbindbar ist.
Besonders vorzugsweise ist die Zusatzeinrichtung mit
zumindest einer Rippe des Hauptffilters kraftschliissig
verbindbar. Besonders vorzugsweise ist die Zusatzein-
richtung an das Haupffilter auf- oder einsteckbar. Beson-
ders vorzugsweise ist die Zusatzeinrichtung aus einer
Fugerichtung an zumindest eine Rippe des Hauptfilters
steckbar. Unter einem Hauptffilter ist ein Filter des Staub-
saugers zu verstehen, der in dem Saugluftstrom ange-
ordnet ist, und der der Staubabscheideeinheit vor-, zwi-
schen- oder nachgelagert ist.

[0013] Ein Hauptfilter kann dabei sowohl ein Vor-, ein
Zwischen- oder ein Nachfilter sein, der je nach Anord-
nung in dem Saugluftstrom unterschiedlich groRe Staub-
partikel aus dem Saugluftstrom filtern kann. Beispiels-
weise kann ein Zwischenfilter ein sog. Motorschutzfilter
sein, das sich in oder vor einer Ansaug6ffnung der Motor-
Geblaseeinheit befinden kann. Das MotorschutZfilter ist
besonders vorzugsweise der Staubabscheideeinheit
nachgeschaltet, um fur einen Schutz der Motorgebla-
seeinheit vor Partikeln in der angesaugten Luft bei feh-
lender Staubabscheideeinheit, beispielsweise hervorge-
rufen durch eine Fehlbedienung, zu sorgen. Weiter kann
ein MotorschutZfilter die Motorgeblaseeinheit vor Parti-
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keln schutzen, die nicht von der Staubabscheideeinheit
aufgenommen wurden. Als Nachfilter kann ein Ausblas-
filter verstanden werden, das den Abluftstrom bei dem
Austritt aus einem Staubsaugergehéuse filtern kann. Ein
Abluftfilter kann vorteilhafterweise die aus einem Staub-
sauger austretende Luft von Partikeln reinigen, die bei-
spielsweise aus dem Abrieb der Kohlebursten des Staub-
saugermotors entstehen kdnnen, und die fir den Benut-
zer eine Gesundheitsgefahrdung darstellen kénnen. Ein
als Vorfilter der Staubabscheideeinheit vorgeschalteter
Hauptfilter kann zur Filterung von groRen Partikel aus
dem Saugluftstrom dienen. Hierbei kann insbesondere
verhindert werden, dass versehentlich eingesaugte Par-
tikel, wie z.B. Legosteine, in die Staubabscheideeinheit
gelangen, um diese ohne Miihe dem Staubsauger ent-
nehmen zu kénnen. Ein Vorfilter kann beispielsweise
auch ein Feuchtigkeitsfilter sein, das dem Saugluftstrom
Feuchtigkeit entziehen kann, um so ein Verklumpen von
Staub in der Staubabscheideeinheit verhindern zu kén-
nen.

[0014] Die erfindungsgemale Zusatzeinrichtung kann
vorteilhafterweise in einem Staubsauger an ein Haupffil-
ter gesteckt werden, also mit diesem kraftschliissig ver-
bunden werden. Die steckbare Ausfihrung der erfin-
dungsgemalen Zusatzeinrichtung kann ein einfaches
Trennen und Verbinden der Zusatzeinrichtung mit dem
Hauptfilter ermdglichen. Weiter kann mit einer steckba-
ren Anordnung der erfindungsgemafen Zusatzeinrich-
tung an ein Haupffilter vermieden werden, dass die Zu-
satzeinrichtung ohne den Hauptfilter benutzbar ist, wo-
durch eine Fehlbedienung durch den Benutzer umgan-
gen werden kann. Die Zusatzeinrichtung kann dem
Hauptffilter vor- oder nachgeschaltet sein. Eine vorge-
schaltete Zusatzeinrichtung kann die Filterwirkung des
Hauptffilters verstarken, bzw. dessen Standzeit verlan-
gern. Bei einer nachgeschalteten Zusatzeinrichtung
kann die Betriebsdauer der Zusatzeinrichtung erhdht
werden. Ein weiterer erreichbarer Vorteil der erfindungs-
gemalen Zusatzeinrichtung ist, dass die Zusatzeinrich-
tung an verschiedene Haupffilter steckbar ist, und somit
fir unterschiedliche Staubsaugersysteme nachristbar
sein kann.

[0015] Eine erfindungsgemal bevorzugte Zusatzein-
richtung weist zumindest einen Halterahmen auf. Durch
einen Halterahmen kann eine mechanische Befestigung
zu Teilen oder Funktionsteilen des Staubsaugers herge-
stellt und/oder die die mechanische Stabilitat der Zusatz-
einrichtung erhéht werden. Weiter kann ein Halterahmen
zur Aufnahme von Materialien dienen, die insbesondere
zur Entnahme von Partikeln aus einem Saugluftstrom
und/oder zur Abgabe von Stoffen in den Saugluftstrom
geeignet sein kdnnen. Besonders vorzugsweise besteht
der Halterahmen aus Kunststoff, wodurch die mechani-
sche Belastbarkeit der Zusatzeinrichtung weiter erhdht
werden kann. Zur Herstellung des Halterahmens kénnen
einfache und kostengtinstige Herstellungsverfahren, wie
z.B. Kunststoffspritzgussverfahren verwendet werden.
[0016] Die Erfindung weiterbildend ist vorzugsweise
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vorgesehen, dass die Zusatzeinrichtung zumindest eine
Aussparung an dem Halterahmen aufweist, welche mit
zumindest einer Rippe des Hauptfilters korrespondiert,
und die Zusatzeinrichtung mitder Aussparung an die Rip-
pe des Hauptffilters steckbar ist. Unter einer Aussparung
kann eine Nut in dem Halterahmen verstanden werden,
welche zu einer Randseite hin getffnet ist. Hierdurch ist
erreichbar, dass die Zusatzeinrichtung auf das Hauptfil-
ter aufgesteckt und durch eine kraftschllssige Verbin-
dung auf dem Hauptfilter gehalten werden kann, wobei
die Aussparung auf eine Rippe aufgesteckt sein kann.
Wahrend des Anbringens der Zusatzeinrichtung an das
Hauptfilter kann das Hauptffilter unveréndert in seiner La-
ge bleiben. Dadurch kann sichergestellt werden, dass
die Funktionalitédt und/oder die Effektivitat des Hauptffil-
ters nicht beeintrachtigt wird. Besonders vorzugsweise
ist der Querschnitt der Aussparung und/oder der Rippe
entlang der Richtung der Losekraft keilférmig ausgefiihrt.
Mit einer solchen Ausfiihrung kénnen héhere Lésekrafte
erzielt werden. Eine kraftschlissige Verbindung, die
durch zumindest eine Aussparung und zumindest eine
mit dieser Aussparung korrespondierenden Rippe her-
gestellt wird, kann besonders einfach realisierbar sein.
Insbesondere kann eine erfindungsgemale Zusatzein-
richtung, die zumindest eine Aussparung an dem Halte-
rahmen aufweist, besonders einfach und kostengiinstig,
z.B. durch ein Kunststoffspritzgussverfahren, herstellbar
sein. In einer alternativen Ausfiihrungsform befindet sich
zumindest eine Rippe an dem Halterahmen, die mit einer
Aussparung, z.B. an dem Hauptffilter korrespondiert.

[0017] In einer weiteren bevorzugten Ausfiihrung der
Erfindung weist der Halterahmen Rippen und/oder Fen-
ster auf. Hierdurch kann eine hohe Stabilitat des Halte-
rahmens erreicht werden, wobei dem Saugluftstrom nur
ein minimaler Strdmungswiderstand entgegengesetzt
werden kann. Zudem kann der Halterahmen durch ein
einfaches und kostenglinstiges Herstellungsverfahren,
z.B. durch ein Spritzgussverfahren, gefertigt werden.

[0018] Die Erfindung weiterbildend ist vorzugsweise
vorgesehen, dass die aus dem Halterahmen herausste-
henden Rander der Rippen in zumindest zwei Ebenen
liegen. Bei einem besonders bevorzugtem Halterahmen
weisen die Rippen in Richtung gegen die Saugluft ein
unterschiedliches Niveau auf. Besonders vorzugsweise
kénnen die Rippen in unterschiedlichen Abstanden zu
einem Zusatzmaterial, das an der Zusatzeinrichtung an-
geordnet ist, enden, und kénnen somit unterschiedliche
Hoéhen bezliglich der Ebene des Zusatzmaterials aufwei-
sen. Ist die Zusatzeinrichtung einer Staubabscheideein-
heit, z.B. einem Staubbeutel, nachgelagert, kann hier-
durch vorteilhafterweise ein flachiges Anliegen und/oder
Ansaugen des Staubbeutels an die Zusatzeinrichtung
vermieden werden. Hierdurch kann zuverlassig ein
Durchstrémen der Zusatzeinrichtung selbst bei vollem
Staubbeutel erzielt werden. Es sind auch Ausfiihrungen
der Erfindung denkbar, in denen zumindest eine Rippe
in Richtung gegen die Saugluft unterschiedliche Niveaus
aufweist. Hierbei kann diese Rippe unterschiedliche H6-
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hen bezlglich der Ebene des Zusatzmaterials aufwei-
sen, was z.B. durch eine wellenartige oder keilférmige
Kontur der Rippe realisiert werden kann. Besonders vor-
zugsweise sind die Form der Rippe und/oder die Niveau-
Ubergange abgerundet, um Beschadigungen, z.B. eines
Staubbeutels, sowie Verletzungen des Benutzers ver-
meiden zu kdnnen.

[0019] Ein erfindungsgemal’ bevorzugter Halterah-
men weist wenigstens abschnittsweise Dichtflachen auf.
Mit den Dichtflachen an dem Halterahmen kann ein her-
metisch abgedichteter Raum zwischen Zusatzeinrich-
tung und Hauptfilter entstehen. Somit kann die Saugluft
nichtan der Zusatzeinrichtung vorbei strdmen um zudem
Hauptfilter zu gelangen. Alternativ hierzu weist der Hal-
terahmen Bypassoéffnungen auf, durch die ein Teil der
Saugluft stromen kann, um die Lebensdauer der Zusatz-
einrichtung erhéhen zu kénnen oder um lediglich eine
geringe Reduzierung der Saugleistung zu bewirken.
[0020] Eine erfindungsgemal bevorzugte Zusatzein-
richtung ist eine Abgabevorrichtung, die Stoffe in den
Saugluftstrom abgeben kann. Besonders vorzugsweise
gibt die Zusatzeinrichtung geruchsiiberdeckende und/
oder geruchsneutralisierende Stoffe in den Saugluft-
strom ab. Besonders vorzugsweise gibt die Zusatzein-
richtung Stoffe bestehend aus Einschlussverbindungen
in den Saugluftstrom ab. Unter Einschlussverbindungen
sind Verbindungen zu verstehen, die in Hohlrdumen ih-
res Gitters eine Gastkomponente, wie z.B. Geruchspar-
tikel aufnehmen, einlagern und/oder einschlieffen kon-
nen. Hierbei kann das Gitter der Einschlussverbindung
kanalartig und/oder schichtartig ausgebildet, und/oder
ein Kristallgitter sein. Natirlich sind auch andere Gitter-
formen denkbar.

[0021] Besonders vorzugsweise gibt die Zusatzein-
richtung Stoffe bestehend aus Kéfigverbindungen, soge-
nannten Clathraten, in den Saugluftstrom ab. Unter Ka-
figverbindungen bzw. Clathraten sind Verbindungen zu
verstehen, bei denen Hohlrdume kéfigartig von den
Atom- und/oder Atomgruppen der Verbindung umschlos-
sen werden, sodass eine Gastkomponente in den Hohl-
raumen eingelagert werden kann. Hierbei ist ein Clathrat
eine besondere Art der Einschlussverbindung. Atome
oder Molekiile der Clathrate kénnen so angeordnet sein,
dass sie zumindest einen Hohlraum umschlie3en, und
fur diesen umschlossenen Hohlraum einen Kéfig darstel-
len kdnnen. Besonders vorzugsweise kénnen einfache
Molekularstrukturen, besonders vorzugsweise Ge-
ruchspartikel in die kafigartig umschlossenen Hohlrdaume
der Clathrate eingelagert werden, wobei die Geruchsp-
artikel besonders vorzugsweise mechanisch in dem
Hohlraum festgehalten werden. Dies kann z.B. durch
Ausbildung von Van-der-Waals-Wechselwirkungen ge-
schehen. Es ist sind aber auch Ausfiihrungsformen der
Erfindung denkbar, in denen einfache Molekularstruktu-
ren, z.B. Geruchspartikel Gber chemische Verbindungen
in den Hohlrdumen festgehalten werden. Durch die er-
findungsgemaRe Verwendung von Clathraten kann si-
chergestellt werden, dass bei Bekdmpfung von Geri-
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chen keine schadlichen Reaktionsprodukte und Neben-
wirkungen auftreten, da die Geruchspartikel besonders
vorzugsweise mechanisch in den Hohlrdumen eingela-
gert werden kdnnen. Im Gegensatz zu der Einlagerung
der Geruchspartikel in Hohlrdume einer Verbindung, z.B.
eines Clathrats, beruht die Wirkungsweise der Aktivkohle
auf Adsorption, wobei sich die Geruchspartikel an der
grofRen inneren Oberflache anlagern kdnnen.

[0022] Ein erfindungsgemaf besonders bevorzugtes
Clathratkann z.B. Giber die Firma "et-projekt" mitder Han-
delsbezeichnung "SinoAir®" kauflich erworben werden.
Dieser Wirkstoff besteht in der Hauptsache aus pflanzli-
chen Clathraten. Um lange Betriebszeiten zu ermdgli-
chen, wird der Wirkstoff mit atherischen Essenzen in ei-
nem aus pflanzlichen Stoffen gewonnenem Gel zusam-
mengefiihrt. Hierdurch kann sich der Einsatz bis zu ei-
nem Jahr realisieren lassen. Bei den Einschlussverbin-
dungen und den Clathraten handelt es sich um geruchs-
neutralisierende Stoffe, da Geruchspartikel in die Hohl-
raume der Einschlussverbindung und/oder der Clathrate
eingelagertwerden kénnen. Hierdurch kann erreichtwer-
den, dass die Geruchspartikel nicht mehr wahrnehmbar
sind, obwohl diese, von der Einschlussverbindung und/
oder den Clathraten umschlossen, immer noch in der
Luft vorhanden sind.

[0023] Besonders vorzugsweise gibt die Zusatzein-
richtung geruchsiiberdeckende Stoffe, wie z.B. Parfiim-
stoffe in den Saugluftstrom ab. Hierdurch kénnen Uble
Gerliche von den Parfimstoffen tberdeckt werden, um
von dem Benutzer nicht mehr wahrgenommen werden
zu kdnnen. Besonders vorzugsweise finden als geruchs-
Uberdeckende Stoffe Parfimstoffe, wie z.B. Rosmarin,
Zypresse, Jasmin und/oder Zitrone Verwendung. Insbe-
sondere bei einer Kombination von geruchsneutralisie-
renden und geruchsiiberdeckenden Stoffen ist erreich-
bar, dass restliche Geruchspartikel, die nicht neutralisiert
werden konnten, von angenehmeren Geriichen Uber-
deckt werden, und somit nicht mehr wahrgenommen
werden konnen. In Studien konnte ermittelt werden, dass
Benutzer bei einem vollkommen geruchsneutralen
Saugluftstrom den subjektiven Eindruck einer defekten
Zusatzeinrichtung haben. Durch die Kombination von ge-
ruchsneutralisierenden und geruchsiberdeckenden
Stoffen kann somit dem Benutzer der Eindruck einer
funktionierenden Zusatzeinrichtung besser vermittelt
werden. Als besonders angenehmer Geruch hat sich
hierbei Zitronenduft herausgestellt.

[0024] Werden von der Zusatzeinrichtung nur Stoffe
in den Saugluftstrom abgegeben, kann dies einen be-
sonders geringen Durchstréomwiderstand der Zusatzein-
richtung ermdglichen, was demzufolge nur eine minimale
Verringerung der Saugleistung bei Einbringen der Zu-
satzeinrichtung in den Saugluftstrom zur Folge haben
kann. Es sind aber auch alternative Ausfiihrungsformen
der Erfindung denkbar, in denen die Zusatzeinrichtung
dem Saugluftstrom Partikel entnimmt, und somit als Filter
einsetzbar sein kann. Insbesondere sind hierzu auch
Kombinationen der Ausfiihrungsformen der Erfindung
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denkbar, in denen die Zusatzeinrichtung dem Saugluft-
strom Partikel entnimmt und zugleich Stoffe in den Saug-
luftstrom abgibt. Hierdurch kann vorteilhafterweise eine
Filterung von Partikeln aus dem Saugluftstrom mit einer
Bekampfung von Gertchen kombiniert werden.

[0025] Die Erfindung weiterbildend ist vorzugsweise
vorgesehen, dass die Zusatzeinrichtung zumindest ein
Zusatzmaterial aufweist. Besonders vorzugsweise ist
das Zusatzmaterial in dem Halterahmen der Zusatzein-
richtung angeordnet. Durch das Zusatzmaterial kann die
Effektivitdt der Entnahme von Partikeln aus dem Saug-
luftstrom und/oder der Abgabe von Stoffen in die Saugluft
erhoht werden. So kann das Zusatzmaterial z.B. als Auf-
nahmemittel zur Aufnahme fir die Stoffe dienen, die von
der Zusatzeinrichtung in den Saugluftstrom abgegeben
werden sollen.

[0026] Erfindungsgemal ist vorzugsweise vorgese-
hen, dass das Zusatzmaterial der Zusatzeinrichtung in
einem Hilfsrahmen gehaltert ist. Besonders vorzugswei-
se weist der Hilfsrahmen Rippen und/oder Fenster auf,
wodurch der Hilfsrahmen Kammern bildet, in denen das
Zusatzmaterial besonders vorzugsweise angeordnet ist.
Ein besonders bevorzugter Hilfsrahmen ist in mehrere,
vorzugsweise wenigstens vier Kammern gleicher oder
unterschiedlicher GréRe unterteilt. Besonders vorzugs-
weise wird das Zusatzmaterial zwischen zwei, sich Uber
die Fenster erstreckende, luftdurchlassige Stoffe in dem
Hilfsrahmen gehaltert. Besonders vorzugsweise ist das
Zusatzmaterial granulatférmig, das in dem Hilfsrahmen
besonders gut lagerbar ist. Es sind auch Ausflihrungen
der Erfindung denkbar, in denen das Zusatzmaterial der
Zusatzeinrichtung tber den Hilfsrahmen in dem Halte-
rahmen der Zusatzeinrichtung gehaltert wird. Der Hilfs-
rahmen wird besonders vorzugsweise Uber eine form-
schlussige Verbindung, z.B. eine Schnapp- oder Rast-
verbindung an dem Halterahmen der Zusatzeinrichtung
befestigt. Vorteilhafterweise kann somit ein universaler
Halterahmen, der an verschiedene Geometrien von
Hauptffiltern befestigt werden kann, erméglicht werden.
Zudem kann eine besonders einfache und kostengtinsti-
ge Herstellung der erfindungsgemafen Zusatzeinrich-
tung mit einem Zusatzmaterial, das z.B. granulatférmig
oder schittfahig ausgebildet ist, ermoglicht werden. Da-
durch dass der Halterahmen mehrere Kammern auf-
weist, kann eine gleichmaRige Verteilung des Zusatzma-
terials selbst bei vertikaler Anordnung der Zusatzeinrich-
tung erzielt werden. Dies kann eine gleichmaRige Durch-
stromung des Zusatzmaterials erméglichen. Durch die
Verwendung der zwei luftdurchldssigen Stoffe, zwischen
denen das Zusatzmaterial gehaltert werden kann, kann
eine Entnahme von Partikeln aus dem Saugluftstrom mit
einer Bekampfung von Gerlichen kombiniert werden. Es
ist weiter erreichbar, dass verschiedene Zusatzmaterial-
arten in verschiedene Kammern gefiillt werden kénnen,
um die Funktionalitdt der Zusatzeinrichtung noch um-
fangreicher gestalten zu kénnen. Diese Ausfiihrung der
Zusatzeinrichtung mit einem Hilfsrahmen kann weiter
den Vorteil besitzen, dass sowohl geruchsneutralisieren-
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de als auch geruchsiiberdeckende Stoffe z.B. zur Be-
kadmpfung von Gerlichen und zur Abgabe von Parfim-
stoffen, als Zusatzmaterial besonders einfach in die Zu-
satzeinrichtung eingebracht werden kénnen, um wah-
rend des bestimmungsgemafRen Betriebs des Staubsau-
gers in die Saugluft abgegeben werden zu kdénnen. Ein
weiterer erreichbarer Vorteil kann sein, dass nur der
Hilfsrahmen und nicht die gesamte Zusatzeinrichtung
ausgewechselt werden muss, um aufgebrauchtes Zu-
satzmaterial durch neues Zusatzmaterial zu ersetzen.
[0027] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform des
Staubsaugers enthalt das Zusatzmaterial geruchsneu-
tralisierende und/oder geruchsiiberdeckende Stoffe. Be-
sonders vorzugsweise werden die geruchsneutralisie-
renden und/oder geruchsiiberdeckenden Stoffe an den
Saugluftstrom abgegeben. Das Zusatzmaterial enthalt
besonders vorzugsweise Adsorbensstoffe, z.B. Aktiv-
kohle, und/oder aus Einschlussverbindungen und/oder
aus Clathraten. Aktivkohle und Clathrate kénnen den
Vorteil aufweisen, dass diese den Saugluftstrom nur in
geringer Weise behindern und zudem eine lange Be-
triebsdauer der Zusatzeinrichtung von z.B. ca. einem
Jahr erméglichen kénnen. Besonders vorzugsweise fin-
den als geruchsiiberdeckende Stoffe Parfimstoffe, wie
z.B. Rosmarin, Zypresse, Jasmin und/oder Zitrone Ver-
wendung. Somit ist erreichbar, dass der Benutzer ver-
schiedene, seinem personlichen Geschmack entspre-
chende Gerliche auswahlen kann. Insbesondere bei Zu-
satzeinrichtungen, die mit einem Hauptfilter kraftschlis-
sig verbindbar sind, kann somit eine zusatzliche Funkti-
on, z.B. die Bekampfung von Geriichen, in den Staub-
sauger eingebracht werden. Das Zusatzmaterial enthalt
besonders vorzugsweise mikroorganische Stoffe, be-
sonders vorzugsweise Bakterien und/oder andere Mikro-
organismen auf. Hierdurch kann eine Zersetzung von
Geruchsstoffen in harmlose Produkte wie z. B. Kohlen-
dioxid und Wasser ermdglicht werden, sodass die Effizi-
enz der Geruchsbekampfung weiter erhhtwerden kann.
[0028] Die Erfindung weiterbildend ist vorzugsweise
vorgesehen, dass das Zusatzmaterial mehrere, vorzugs-
weise wenigstens drei, Schichten gleicher oder unter-
schiedlicher Starke aufweist, welche vorzugsweise senk-
recht in Richtung des Saugluftstroms angeordnet sind.
Hierdurch kann vorteilhafterweise die Abgabe von ge-
ruchsuberdeckenden und/oder geruchsneutralisieren-
den Stoffe an den Saugluftstrom sowie die Entnahme
von Partikeln aus dem Saugluftstrom in beliebiger Weise
miteinander kombiniert werden.

[0029] In einer Ausfiihrung der Erfindung ist die Zu-
satzeinrichtung der Staubabscheideeinheit in Richtung
des Saugluftstroms nachgelagert. Somit ist die Zusatz-
einrichtung in der bereits von Staub befreiten Saugluft
angeordnet, wodurch eine effizientere Wirkungsweise
der Zusatzeinrichtung erméglicht werden kann, da die
Anzahlan Partikeln, die durch die Zusatzeinrichtung stré-
men, bereits durch die Staubabscheideeinheit reduziert
wurde. Es sind auch Ausfihrungsformen der Erfindung
moglich, in denen die Zusatzeinrichtung der Staubab-
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scheideeinheit in Richtung des Saugluftstromes vor-
oder zwischengelagert ist.

[0030] In einer weiteren Ausfiihrung der Erfindung ist
die Zusatzeinrichtung einstlickig aus Kunststoff gefertigt.
Hierdurch ist eine mechanisch belastbare und leicht mit
dem Staubsauger verbindbare Zusatzeinrichtung er-
reichbar. Weiter kénnen einfache und kostenglnstige
Herstellungsverfahren, wie z.B. Kunststoffspritzgussver-
fahren zur Herstellung der Zusatzeinrichtung verwendet
werden.

[0031] Die vorliegende Erfindung ermdglicht mit einfa-
chen konstruktiven und kostengulinstigen Mitteln einen
Staubsauger mit einer Zusatzeinrichtung zur zuséatzli-
chen Behandlung der Saugluft bereitzustellen, die ins-
besondere eine Entnahme von Partikeln aus der Saugluft
sowie eine Abgabe von Stoffen zur Geruchsbekadmpfung
in die Saugluft ermdglichen kann. Die Erfindung schlagt
eine verbesserte und kostengunstige Zusatzeinrichtung
fuir einen Staubsauger vor, die an verschiedene Teile des
Staubsaugers durch Kraftschluss angebracht werden
kann. Insbesondere kann das Zusatzmaterial geruchs-
neutralisierende und/oder geruchsiiberdeckende Zu-
satzstoffe zur Bekdmpfung von Gerlichen, wie z.B. Cla-
thrate enthalten.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0032] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen werden
nachfolgend an Hand zweier in den Zeichnungen darge-
stellten Ausfiihrungsbeispiele, auf welche die Erfindung
jedoch nicht beschrankt ist, naher beschrieben.

[0033] Es zeigen schematisch:

Fig. 1  einen Staubsauger mit seinen Komponentenin
einer Schnittdarstellung;

Fig.2 eine Zusatzeinrichtung in einer perspektivi-
schen Darstellung;

Fig. 3  eine Zusatzeinrichtung gem. Fig. 2 in einer An-
sicht von oben;

Fig. 4 eine mit einem Hauptffilter kraftschllssig ver-
bundene Zusatzeinrichtung gem. Fig. 2 mit
Hilfsrahmen in einer Schnittdarstellung;

Fig. 5 eine mit einem Haupffilter kraftschlissig ver-

bundene Zusatzeinrichtung gem. Fig. 4 in einer
perspektivischen Darstellung;

und schlieBlich

Fig. 6  eine mit einem Haupffilter kraftschlissig ver-
bundene Zusatzeinrichtung gem. Fig. 2 in einer

perspektivischen Darstellung.
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Ausfiihrliche Beschreibung anhand zweier Ausfiih-
rungsbeispiele

[0034] Bei der nachfolgenden Beschreibung zweier
bevorzugter Ausfiihrungsformen der vorliegenden Erfin-
dung bezeichnen gleiche Bezugszeichen gleiche oder
vergleichbare Komponenten.

[0035] Das erste Ausfiihrungsbeispiel wird im Folgen-
den anhand der Fig. 1 bis 5 erlautert. Fig. 1 zeigt einen
Staubsauger 1 mit einer Motor-Geblaseeinheit 3 zur Er-
zeugung eines Saugluftstroms 5, und einer in einem
Staubraum 7 angeordneten Staubabscheideeinheit 9 zur
Abscheidung von Staub aus dem Saugluftstrom 5. An
dem Staubsauger 1 ist weiter ein Haupffilter 15, das ein
MotorschutZfilter ist, in dem Saugluftstrom 5 angeordnet,
das der Staubabscheideeinheit 9 in Richtung des Saug-
luftstroms 5 nachgelagert und der Motor-Geblaseeinheit
3 in Richtung des Saugluftstroms 5 vorgelagert ist. Zur
Aufnahme des Staubes ist an dem Staubsauger eine DU-
se 31 mit einem Saugrohr 33 und einem Saugschlauch
35 angeordnet, wobei Diise 31, Saugrohr 33 und Saug-
schlauch 35 der Staubabscheideeinheit 9 in Richtung
des Saugluftstroms 5 vorgelagert sind. Weiter ist eine
Zusatzeinrichtung 11, die eine Abgabevorrichtung ist, in
dem Saugluftstrom 5 des Staubsaugers 1 angeordnet,
die mit dem Hauptffilter 15 und somit mit dem Staubsau-
ger 1 kraftschlUssig verbunden ist, und die dadurch der
Staubabscheideeinheit 9 in Richtung des Saugluftstro-
mes 5 nachgelagert ist. Hierzu ist die Zusatzeinrichtung
11 auf das Haupffilter 15 aufgesteckt, und ist dabei dem
Haupffilter 15 in Richtung des Saugluftstromes 5 vorge-
schaltet. Die Zusatzeinrichtung 11 weist einen Halterah-
men 17, einen Hilfsrahmen 29 und ein Zusatzmaterial
27, das geruchsneutralisierenden und geruchsiiberdek-
kenden Stoffen enthalt, auf. Wahrend des Staubsauger-
betriebs gibt die Zusatzeinrichtung 11 geruchsneutrali-
sierende und geruchsilberdeckende Stoffe in den Saug-
luftstrom 5 ab.

[0036] Fig. 2 zeigt die Zusatzeinrichtung 11 in einer
perspektivischen Darstellung. Fig. 3 zeigt die Zusatzein-
richtung 11 gemaR Fig. 2 in einer Ansicht von oben. Die
mit dem Hauptfilter 15 kraftschlussig verbundene Zu-
satzeinrichtung 11, der Hilfsrahmen 29 sowie das Zu-
satzmaterial 27 sind in Fig. 4 in einer Schnittdarstellung
und in Fig. 5 in einer perspektivischen Darstellung ge-
zeigt. Aus Darstellungsgriinden sind in Fig. 5 der Hilfs-
rahmen 29 sowie das Zusatzmaterial 27 nicht gezeigt.
An dem Halterahmen 17 der Zusatzeinrichtung 11 sind
Aussparungen 19 angeordnet, die mitden Rippen 13 des
Hauptfilters 15 korrespondieren. Die mit den Aussparun-
gen 19 des Halterahmens 17 korrespondierenden Rip-
pen 13 des Haupffilters 15 sind aus Darstellungsgriinden
nicht gezeigt. Allerdings kdnnen diese Rippen 13 als Ver-
langerung der dargestellten Rippen 13 gedacht werden.
Die Zusatzeinrichtung 11 kann somit mit den Aussparun-
gen 19 an die Rippen 13 des Hauptffilters 15 gesteckt
werden, und ist mit zumindest einer Rippe 13 kraftschliis-
sig verbunden. Weiter ist die Zusatzeinrichtung 11 ein-
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stiickig aus Kunststoff gefertigt, damit die Zusatzeinrich-
tung 11 mechanisch belastbarer und leichter mit dem
Staubsauger 1 verbindbar ist. Zur Herstellung der Zu-
satzeinrichtung 11 wird ein Kunststoffspritzgussverfah-
ren verwendet, wodurch die Zusatzeinrichtung 11 ein-
fach und kostenguinstig herzustellen ist.

[0037] Das Zusatzmaterial 27 weist drei Schichten un-
terschiedlicher Starke auf, die senkrecht in Richtung des
Saugluftstroms 5 angeordnet sind. Hierbei enthalt das
Zusatzmaterial 27 geruchsneutralisierende und ge-
ruchsiiberdeckende Stoffe. Die geruchsneutralisieren-
den Stoffe werden in Form von Kafigverbindungen, so-
genannten Clathraten in den Saugluftstrom 5 abgege-
ben, wobei die Clathrate lber die Firma "et-projekt" mit
der Handelsbezeichnung "SinoAir®" kauflich erworben
wurden. Dieser Wirkstoff besteht in der Hauptsache aus
pflanzlichen Clathraten. Um lange Betriebszeiten zu er-
moglichen, wird der Wirkstoff mit therischen Essenzen
in einem aus pflanzlichen Stoffen gewonnenem Gel zu-
sammengefiihrt. Hierdurch kann sich der Einsatz bis zu
einem Jahrrealisieren lassen. Um das Wohlbefinden des
Benutzers zu erhéhen, werden die geruchsiiberdecken-
den Stoffe als Parfimstoffe in den Saugluftstrom abge-
geben, der der Luft Zitronengeruch verleiht. Aus Darstel-
lungsgriinden sind die drei Schichten in den Fig. nicht
gezeigt. Das Zusatzmaterial 27 wird in dem Hilfsrahmen
29 gehaltert, der Rippen 13 und Fenster 21 aufweist. An
dem Hilfsrahmen 29 sind zwei luftdurchlassige Stoffe 37
angebracht, ein Stoff 37 an der Oberseite, der andere
Stoff 37 an der Unterseite des Hilfsrahmens 29, die sich
Uber die Fenster 21 des Hilfsrahmens 29 erstrecken. So-
mit wird das Zusatzmaterial 27 von den Stoffen 37 indem
Hilfsrahmen 29 gehaltert, wodurch ein besonders einfa-
ches Herstellungsverfahren ermdglicht wird.

[0038] Der Halterahmen 17 der Zusatzeinrichtung 11
weist Fenster 21 und Rippen 13 auf, wobei die aus dem
Halterahmen 17 herausstehenden Rander 23 der Rippen
13 in mehr als zwei Ebenen liegen. Diese Ebenen sind
aus Darstellungsgriinden nicht in den Fig. gezeigt. Die
Rippen 13, die in unterschiedlichen Abstédnden zu dem
Zusatzmaterial 27 enden, und somit unterschiedliche
Hohen beziiglich der Ebene des Zusatzmaterials 27 auf-
weisen, verhindern ein flachiges Anliegen und Ansaugen
des Staubbeutels, also der Staubabscheideeinheit 9 an
die Zusatzeinrichtung 11. Hierdurch kann zuverlassig ein
Durchstréomen des Zusatzmaterials 27 selbst bei vollem
Staubbeutel erzielt werden. Der Halterahmen 17 der Zu-
satzeinrichtung 11 weist Dichtflachen 25 auf, die den Zwi-
schenraum 39 zwischen Zusatzeinrichtung 11 und
Hauptffilter 15 hermetisch abdichten. Somit kann die
Saugluft nur durch das Zusatzmaterials 27 strdomen um
zu dem Hauptffilter 15 zu gelangen.

[0039] In einem zweiten Ausfiihrungsbeispiel, darge-
stellt in Fig. 6, das sich ansonsten nicht von dem ersten
Ausfiihrungsbeispiel unterscheidet, ist die Zusatzein-
richtung 11 auf ein Hauptffilter 19 gesteckt, wobei die Zu-
satzeinrichtung 11 das Hauptffilter 15 nur teilweise ab-
deckt. Aufgrund der entstandenen Bypasskanale, durch
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die die Saugluft an der Zusatzeinrichtung 11 vorbeistro-
men kann, wird die Zusatzeinrichtung 11 nicht mehr von
der gesamten Saugluft durchstrémt, wodurch sich die
Lebensdauer der Zusatzeinrichtung 11 erhéht. In diesem
Fall muss der Benutzer das Zusatzmaterial 27 nicht mehr
so haufig austauschen.

[0040] Die vorliegende Erfindung ermdglicht mit einfa-
chen konstruktiven und kostengiinstigen Mitteln einen
Staubsauger mit einer Zusatzeinrichtung zur zuséatzli-
chen Behandlung der Saugluft bereitzustellen, die ins-
besondere eine Entnahme von Partikeln aus der Saugluft
sowie eine Abgabe von Stoffen zur Geruchsbekéampfung
in die Saugluft ermdéglichen kann. Die Erfindung schlagt
eine verbesserte und kostengiinstige Zusatzeinrichtung
fir einen Staubsauger vor, die an verschiedene Teile des
Staubsaugers durch Kraftschluss angebracht werden
kann. Insbesondere kann das Zusatzmaterial geruchs-
neutralisierende und/oder geruchslberdeckende Zu-
satzstoffe zur Bek&dmpfung von Geriichen, wie z.B. Cla-
thrate enthalten.

[0041] DieindervorstehendenBeschreibung, den An-
sprichen und den Zeichnungen offenbarten Merkmale
kénnen sowohl einzeln als auch in beliebiger Kombina-
tion fiir die Verwirklichung der Erfindung in ihren ver-
schiedenen Ausgestaltungen von Bedeutung sein.

Bezugszeichenliste

[0042]

1 Staubsauger

3 Motor-Geblaseeinheit
5 Saugluftstrom

7 Staubraum

9 Staubabscheideeinheit
11 Zusatzeinrichtung

13  Rippe

15  Hauptffilter

17  Halterahmen

19  Aussparung

21 Fenster

23  Rand einer Rippe

25  Dichtflache

27  Zusatzmaterial

29  Hilfsrahmen

31 Diuse

33  Saugrohr

35  Saugschlauch

37  luftdurchlassiger Stoff
39  Zwischenraum
Patentanspriiche

1. Staubsauger (1) mit einer Motor-Geblaseeinheit (3)
zur Erzeugung eines Saugluftstroms (5), und einer
in einem Staubraum (7) angeordneten Staubab-
scheideeinheit (9) zur Abscheidung von Staub, und
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10.

11.

zumindest einer Zusatzeinrichtung (11), die in dem
Saugluftstrom (5) angeordnet ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zusatzeinrichtung (11) mit dem
Staubsauger (1) kraftschlussig verbindbar ist.

Staubsauger (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, die Zusatzeinrichtung (11) mit zu-
mindest einer Rippe (13) kraftschllssig verbindbar
ist.

Staubsauger (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Staubsauger (1) einen
Hauptffilter (15) aufweist, und die Zusatzeinrichtung
(11) mit dem Hauptffilter (15) kraftschlissig verbind-
bar ist.

Staubsauger (1) nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Zusatz-
einrichtung (11) zumindest einen Halterahmen (17)
aufweist

Staubsauger (1) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zusatzeinrichtung (11) zu-
mindest eine Aussparung (19) an dem Halterahmen
(17) aufweist, welche mit zumindest einer Rippe (13)
des Haupffilters (15) korrespondiert, und die Zusatz-
einrichtung (11) mit der Aussparung (19) an die Rip-
pe (13) des Hauptffilters (15) steckbar ist.

Staubsauger (1) nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Halterahmen (17) Rip-
pen (13) und/oder Fenster (21) aufweist.

Staubsauger (1) nach einem der Anspriiche 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die aus dem Hal-
terahmen (17) herausstehenden Réander (23) der
Rippen (13) in zumindest zwei Ebenen liegen.

Staubsauger (1) nach einem der vorherigen Anspru-
che 4 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der
Halterahmen (17) wenigsten abschnittweise Dicht-
flachen (25) aufweist.

Staubsauger (1) nach einem der vorherigen Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Zusatz-
einrichtung (11) eine Abgabevorrichtungist, die Stof-
fe in den Saugluftstrom (5) abgeben kann.

Staubsauger (1) nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Zusatz-
einrichtung (11) zumindest ein Zusatzmaterial (27)
aufweist.

Staubsauger (1) nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Zusatzmaterial (27) der
Zusatzeinrichtung (11) in einem Hilfsrahmen (29)
gehaltert ist.
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Staubsauger (1) nach Anspruch 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das Zusatzmaterial
(27) geruchsneutralisierende und/oder geruchs-
Uberdeckende Stoffe enthalt.

Staubsauger (1) nach einem der Anspriiche 10 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass das Zusatz-
material (27) mehrere, vorzugsweise wenigstens
drei, Schichten gleicher oder unterschiedlicher Star-
ke aufweist, welche vorzugsweise senkrechtin Rich-
tung des Saugluftstroms (5) angeordnet sind.

Staubsauger (1) nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Zusatz-
einrichtung (11) der Staubabscheideeinheit (9) in
Richtung des Saugluftstroms (5) nachgelagert ist.

Staubsauger (1) nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Zusatz-
einrichtung (11) einstlckig aus Kunststoff gefertigt
sind.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16



EP 2 236 072 A2

10



EP 2 236 072 A2

11



EP 2 236 072 A2

““—~ —
PR
2N w\_

12



EP 2 236 072 A2

13



EP 2 236 072 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

e DE 4317715 C1[0002] e EP 1070478 A2 [0003]

14



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

